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Telegraphiſche Depeſche.
Petersburg, d. 2. Januar. Fürſt Mentſchikoff meldet,

daß von dem 20. bis 26. December nichts Erwähnenswerthes bei
Sebaſtopol ſich ereignet hat, mit Ausnahme zweier Ausfälle, die am
21. ſtattfanden. Bei einem derſelben wurden 11 Offiziere und 33

Soldaten gefangen und Jn Folgedes ſchlechten Wetters rücken die Belagerungsarbeiten

Deutſchland.
Berlin d. 2. Januar. Der Herr v. Uſedom weilt zur Zeit

immer noch in London, und auch der Obriſtlieutenant v. Manteuffel,
deſſen Rückkehr ſchon am 31. erwartet wurde, befindet ſich noch in
Wien. Die früher gegebenen Mittheilungen über die Haltung
Preußens zu dem December Vertrage haben ſich alſo zum Theil ſchon
beſtätigt, da die Dauer deſſelben bereits geſtern abgelaufen war da
gegen ſcheint als gewiß anzunehmen zu ſein, daß Preußen in eine
nähere Beziehung zu den Weſtmächten treten wird, durch welche die
preußiſchen Jntereſſen beſonders gewahrt werden ſollen, während
in dem December Vertrage dies nur von den öſterreichiſchen gilt.
Für eine nähere Beziehung zu den Weſtmächten iſt aber die Inter
pretation der vier Garantiepunkte erforderlich, die bis jetzt für Preu
ßen noch nicht gegeben worden iſt, während ſie in Wien bereits zur
Kenntniß gekommen ſein ſoll. Die Aufgabe des Herrn v. Uſedom iſt
aus dem Genannten alſo ſehr leicht zu erklären. Es heißt, Oe
ſterreich habe an Preußen den Antrag geſtellt, zu mobiliſiren. Wie
nan hier jedoch annimmt, dürfte Preußen auf einen ſolchen Antrag

t eingehen, da in dem Augenblicke, wo an ernſtliche Friedens Unter
handlungen herangegangen werde, eine Mobiliſirung wohl nicht am
Orte ſein könne. Zudem habe ja Preußen die erſten Schritte für eine
Mobiliſirung dadurch gethan, daß es die Kriegsbereitſchaft ſeines Hee

bereits ausgeſprochen. Der Mittheilung einiger Zeitungen, daß
and erklärt habe, auf der Baſis der vier Garantiepunkte in Frie

unterhandlungen nicht einzugehen, will man hier keinen Glauben
eſſen, da bis jetzt von einer ſolchen widerſprechenden Haltung

ichts bekannt geworden ſei. Der Miniſter Präſident hat ſich heute

Dem Andenken

e vonChriſtian Thomaſins.

a (Schluß aus Nr. 1.)Zuſtänden von ſo trauriger und ſchrecklicher Art, welche übrigens
auch auf anderen Gebieten (wir erinnern nur an die damals noch übliche
Tortur) ihre treffenden Parallelen fanden, trat Thomaſius mit ſo
tapfer unverwüſtlichem Sinne für das Wahre und Rechte mit ſolcher
Schärfe des Geiſtes und ſo neuer, origineller Taktik entgegen daß nicht
leicht ein Gelehrter gefunden werden mag der ſo umfaſſende Verdienſte
um das menſchliche Geſchlecht ſich erworben hat. Schlözer, in ſeiner
enthuſiaſtiſchen Derbheit, behauptet: mehr, „„als alle Philoſophen Grie
chenlands zuſammengenommen.“ Prädiciren wir ihn nur als den geiſti
gen Herold und Vorboten des unſterblichen Friedrich, ſo iſt ſein Na
me ſchon geehrt und verherrlicht für alle Zeiten.

Eine Charakteriſtik ſeines geiſtigen Weſens und ſeiner Wirkſamkeit,
vorzugsweiſe in Halle, ſei hier zum Schluß nach den Worten eines un
ſerer akademiſchen Mitbürger des Profeſſor Prußz, aus deſſen Geſchichte
des deutſchen Journalismus gegeben. Derſelbe ſagt:

„Jn Halle ſchuf Thomaſius, was er ſelbſt in Leipzig gefordert
hatte: eine deutſche deutſchredende Wiſſenſchaft. In ra-
ſcher Aufeinanderfolge erſchienen eine deutſche Logik („„Einleitung
zu der Vernunftlehre.“ Halle 1691 ſie erlebte bis zum Jahre 1719
nicht weniger als fünf Auflagen Luden, 167 eine Sittenlehre (Von
der Kunſt vernünftig und tugendhaft zu leben c. oder Einleitung der
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Mittag nach Potsdam zu Sr. Majeſtät dem Könige zum Vortrage
begeben. Man glaubt, daß aus Wien und London von den Herren
v. Uſedom und v. Manteuffel Depeſchen eingegangen ſind, auf welche
ſich der Vortrag des Miniſter Präſidenten bezogen hat. Am heu
tigen Abend ſind die Salons des Miniſter Präſidenten zum erſten
Male in dieſem Jahre geöffnet, und wird bis zur Faſtnacht hin jeden
Dienſtag Empfang bei demſelben ſein.

Berlin d. 2. Jan. Se. Majeſtät der König haben geruht:Dem General Lieutenant a. D., Grafen von der Scutenbur
bisherigen Commandeur der 18. Jnfanterie-Brigade, den Rothen
ler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub dem Königlich hannover
ſchen Oberſt Lieutenant und Schloß Hauptmann, von Wien Wer
den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe ſowie dem Direktor der
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden Geh. Ober Finanzrath Na
tan, den Charakter als Wirklicher Geheimer Ober Finanzrath mit
dem Range eines Rathes erſter Klaſſe zu verleihen.

Die nächſte Sitzung der Zweiten Kammer wird am 5. Ja
nuar gehalten werden und wird in derſelben die Wahl der definiti
ven Präſidenten ſtattfinden. Bekanntlich wird zuerſt der Präſi
dent immer nur auf 4 Wochen gewählt, und dann folgt die Wahl
für die ganze Dauer der Seſſion.

Darmſtadt, d. 31. Decbr. Die „Darmſt. 3.“ r neuer
dings in einem Bulletin die Nachricht von einem lebensge ährlichen
Rückfall in der Krankheit des Königs Ludwig von Balern. Der
ſelbe wurde geſtern Nachmittag plötzlich wieder, alſo zum dritten
Male von einer Ohnmacht befallen. Wieder zur Beſinnung gekom
men, glaubte der König ſelbſt ſterben zu müſſen, empfing das heil.
Abendmahl ließ ſeine Kinder und die Angehörigen des Großher gli
chen Hauſes kommen und traf noch Veränderungen in ſeinen teſte
mentariſchen Anordnungen. Das ärztliche Bulletin ſchildert die Ohn
macht als lebensgefährüch, ſetzt aber hinzu: „doch iſt noch Hoffnung

vorhanden.“Wien, d. 1. Januar. Am 31. December geſchah der defini
tive Abſchluß der Oeſterreichiſch Franzöſiſchen Capitaliſten Geſell
ſchaft, bezüglich Herbeiſchaffung von zweihundert Millionen Francs
Gold und Silber.

Sittenlehre z die erſte Auflage erſchien 1692 1726 die achte: Luden,
185 203), ein Natur und Völkerrecht (1705, als verbeſſerte Bear
beitung der Instit. jurisprud. div. Luden 275) und außerdem eine
außerordentliche Menge kleinerer Schriften die theils an die eigentliche
Fachwiſſenſchaft der Jurispruderz, des Staatsrechtes u. ſ. w. ſich des
Näheren anſchloſſen, theils auf Veranlaſſung akademiſcher Ereigniſſe das
Verhältniß der Studirenden zur Wiſſenſchaft, die wahre Aufgabe der
Gelehrſamkeit und ähnliche Gegenſtände mit Eifer und Wärme behan
delten. Auch dem Journalismus wandte er fortdauernd ſeine beſten

Kräfte zu.„„Wie er aber theoretiſch nur eine ſolche Gelehrſamkeit anerkannte
und nur dieſe gelten ließ, die zugleich den ganzen Menſchen ergreift und
ihn zu den Verrichtungen des Lebens (um in Thomaſtus' Art zu reden)
geſchickter und nützlicher macht ſo zeigte auch ſein eigenes Leben die
praktiſche Verwirklichung dieſer Forderung. Auf der einen Seite vielfach
in Fehden zum Theil der bitterſten Art, verwickelt, zu einem fortdauern
den Kampf gegen Verläumdung und Dummheit genöthigt, ja genöthigt,
denen feindlich gegenüberzutreten, in denen er Anfangs Freunde und Ge
noſſen ſeines Werks gefunden zu haben glaubte (den Pietiſten), auf
der andern mit Glück und äußern Ehren (er wurde im Jahre 1709,
nachdem er einen Ruf nach Leipzig als Ordinarius der dortigen juri

Sie war ſchon in Leipzig geſchrieben aber der dortige Cenſor verweigerte
ihr de Druckerlaubniß: „weil ſie deutſch geſchrieben ſei.“ Ein bloßer Vorwand,
wie Luden, der Biograph von Thomaſius meint p. 166) war das nun wo J
nicht ſind doch noch in unſern Tagen bei Gelegenheit der Strauß Bauerſchen Re
ligionsunterfuchungen ganz ähnliche Anſichten laut geworden.



4 t 9Spanien.
Madrid, d. 25. Dec. Geſtern begann in der Cortes Sitzung

iemlich ſtürmiſch der Vorſchlag wegen Aufhebung der Verbrauchs
uern zu discutiren. Das geſammte Miniſterium macht aus der

einſtweiligen Beibehaltung der Verbrauchsſteuern eine Cabinetsfrage.
Auch die Einführung des Zwei Kammer Syſtems wird das Miniſte
rium zur Cabinetsfrage machen.

Orientaliſche Angelegenheiten z
Den „Hamburger Nachrichten wird aus Berlin auf te

legraphiſchem Wege ein Auszug aus der (geſtern ſchon erwähnten)
Preußiſchen Depeſche vom 19. December mitgetheilt, die ſich
auf den December Vertrag bezieht. Dieſer Auszug lautet: „Preu-
ßen wünſcht nach Maßgabe ſeiner Ueberzeugungen und Intereſſen
ſich an dem gemeinſchaftlichen Friedenswerke zu betheiligen. Die
Erwähnung der Wiener Protocolle im December Vertrage habe be
friedigt. Preußen habe zwar am Noten Austauſch vom 8. Auguſt
nicht Theil genommen, aber den Jnhalt deſſelben (die vier Punkte)
in Petersburg unterſtützt; alſo ſtehe es mit den drei Mächten in di-
plomatiſchem Concert. Sogar habe es mit Oeſterreich eine eventuelle
militgiriſche Cooperation vereinbart; aber der December-Ver
trag trage ein Oeſterreichiſchers Gepräge und die Jnterpre-
tation der Garantieen ſei unbekannt. Preußen ſtimme der all
gemeinen Tendenz des Vertrages zu und ſei zu einem analogen
Arrangement bereit.

Vom Kriegsſchauplatze.
Der Pariſer „Moniteur rühmt die Anſtrengungen der Pforte,

um in angemeſſener Weiſe zu den von den verbündeten Mächten ge
brachten Opfern beizutragen und erwähnt auch des an Omer Paſcha

ergangenen Befehls, ſich ſelbſt an die Spitze eines aus Elite- Truppen
zuſammengeſetzten Armee-Corps zu ſtellen, welches dazu beſtimmt iſt,
einen wichtigen Antheil an unſeren Operationen zu nehmen. Auch
hat die miliktairiſche Central Verwaltung die ſeit Beginn der Feind
ſeligkeiten großen Eifer in der Unterſtüßung unſerer Jntendantur an
den Tag legte, in letzter Zeit den Arbeiten, welche zu übernehmen
wir ſie gebeten hatten, einen neuen Aufſchwung gegeben.

In einer Wiener Korreſpondenz der „A. A. Z.“ wird berichtet
Die hieſige engliſche Geſandtſchaft hat Depeſchen aus Varna vom 17.
Decbr. erhalten. Omer Paſcha war am 16. dort eingetroffen. Ein
Adjutant des Sultans brachte ihm ſchon in Schumla die Aufforde-
rung, die Einſchiffung der türkiſchen Verſtärkungen in Varna zu be
ſchleunigen. Der Veſir ertheilte denn auch in Varna ſofort den Be
fehl zur Einſchiffung von 5000 Mann auf den ſchon bereit gehaltenen
engliſchen und franzöſiſchen Transportſchiffen. Am erſten Tage wur
den 1200 Mann eingeſchifft; in vier bis fünf Tagen dürfte die Ein
ſchiffung dieſer 5000 Mann bewerkſtelligt ſein. Für Omer Paſcha
wird ein franzöſiſches Dampfboot bereit gehalten, auf dem er muth
maßlich zunächſt nach Konſtantinopel abgeht.
Wie aus Konſtantinopel d. 18. December verlautet, ſind

die Operationspläne der Allirten in der Krim geändert worden. Die
Offenſive gegen Sebaſtopol wird vorläufig aufgegeben und als nächſtes
Ziel die Eroberung der Krim verfolgt. Omer Paſcha iſt beſtimmt,
mit 30,000 Mann Türken ſich Perekops zu bemächtigen und daſelbſt
Stellung zu nehmen.
Die „Times verwahrt ſich an der Spitze ihrer Leitartikel gegen
den Vorwurf, als übertreibe ſie in ihren Schilderungen die ſchlimme
Lage des engliſchen Heeres. Mit Nachdruck erklärt ſie, es laſſe ſich
icht länger bezweifeln oder auch nur leugnen, daß die Krim-Expe-
ition ſich in einem Zuſtande völliger Desorganiſation befindet. Alle

Verſuche, dies in Abrede zu ſtellen, enden nur damit, daß man die
Thatſache einräumt, und alle Entſchuldigungen wälzen blos den Ta
del von einem Departement auf das andere. Die „Times“ führt
aus den ungleich beſſeren Zuſtänden im franzöſiſchen Lager den Be

ſtiſchen Fakultät ausgeſchlagen hatte, zum königl. preuß. Geheimerath
und Direckor der Friedrichs Univerſität ernannt) reichlich überſchüttet,
ließ er ſich doch weder von dem Einen, noch dem Anderen die Reinheit
ſeines ſittlichen Weſens trüben oder auch nur den Muth ſeines Stre

bens brechen
„Jmmer und überall ſuchte er ſich die praktiſche Einwirkung offen

zu erhalten was er in dieſer Hinſicht im juriſtiſchen Fache, namentlich
in Betreff der Tortur und der Hexenprozeſſe geleiſtet hat, iſt bekannt.
Zwar gewiſſe Schranken wagte auch er nicht zu überſchreiten: die Poli
tik iſt auch ihm ein Buch mit ſieben Siegeln und er beweiſt ausführ
lich daß man über politiſche Gegenſtände wohl allenfalls „„in täglichen
Conversationen vernünfftig discuriren aber ja nur keine Bücher
ſchreiben möge. (Monatsgeſpr. 106 111. vgl. Luden, p. 49. vergl.
P. 53. 68.) Aber ſo bekannte er doch wenigſtens theoretiſch, wenigſtens
für das Gebiet lterariſcher Forſchungen die Freiheit als das einzig

wahre und mögliche Princip. Den Mangel wahrer Wiſſenſchaft in
Deutſchland leitet er ab aus dem Mangel an Freiheit: „„Sie iſt es

(agt er in einem Schreiben an den Kurfürſten von Brandenburg: Lud,
W3fag. vgl. Schloſſ. a. a. O. 602.), „die allem Geiſte das rechte Leben

giebt und ohne welche der menſchliche Verſtand gleichſam todt und ent
ſeelt zu ſeyn ſcheint. Der Verſtand erkennet keinen Oberherrn als Gott,
und daher iſt ihm das Joch, das man ihm aufbürdet, wenn man ihm
eine menſchliche Autorität als eine Richtſchwur vorſchreibet, unerträglich,
oder abee er wird zu allen guten Wiſſenſchaften ungeſchickt, wenn er
unter dieſem Joche erliegen muß, oder ſich demſelben durch Antrieb eite
ler Ehre und Geldgierde oder einer eitelen Frucht freywillig unterwirft.

e
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weis, daß die Uebel, unter welchen das britiſche Heer ſeufzt, keines-
wegs von einem Winterfeldzuge auf der Krim unzertrennlich ſind.
Sie fordert, daß man dem Ernſte der Lage gegenüber unverzüglich
alle Skrupel perſönlicher Freundſchaft über Bord werfe, und weniger
vornehme, aber tüchtigere Leute an die Spitze der Armee und der
Verwaltung ſtelle. Nicht jeder könne ein Genie ſein wie Wellington
und Hill. Aber geradezu ein Verbrechen ſei es für einen Kriegsmini
ſter, einen Offizier nur einen Tag lang an der Spitze einer Armee zu
laſſen, die er durch Pflichtverſäumniß an den Rand des Abgrundes
geführt habe. Faſt alle Korreſpondenzen der engliſchen Blätter
aus der Krim vom 12. Decbr. ſtimmen übrigens im Weſentlichen mit
den Schilderungen der „Times überein. 5

Die „London Gazette veröffentlicht folgende Depeſche Lord
Raglans:

Lager vor Sebaſtopol, d. 13. Dec. Mylord Herzog! Ew. Gnaden wer
den mit Freuden vernehmen daß ſeit der Depeſche, welche ich am 8. einzuſenden
die Ehre hatte, das Wetter ſchön geweſen iſt. Der Feind hat keine wichtige Be
wegung gemacht, und nichts Erhebliches hat ſich vor Sebaſtopol zugetragen. Die
Ruſſen griffen vor zwei Nächten die vorgeſchobenen Poſten auf unſerem linken Flü
gel mit einigen Truppen an, wurden jedoch ſogleich rechts von einer Abtheilung
des erſten Bataillons der Tirailleur Brigade und links von einer des 46. Regi
ments zurückgeworfen Nichts deſto weniger hielt das Feuer einige Zeit lang an,
und die dritte und vierte Diviſion hielten ſich für den Nothfall marſchbereit.

Aus der Krim über Varna und Odeſſa angelangte Privatbe-
richte vom 13. December beſtätigen, daß die Witkerung das Jhrige
beiträgt, um beide Armeen in der Defenſive zu halten. Jn den
Steppen der Krim wechſeln Maſſen von Schnee mit Strömen von
Regen und dichtem Nebel. Die Truppen, welche von Perekop nach
Baktſchiſerai ziehen ſollten, konnten den Marſch der grundloſen Stra-
ßen halber bis zum 10. December noch nicht antreten, und die Kriegs
operationen ſind dadurch ſtark gelähmt. Von Odeſſa ziehen dage
gen fortwährend Truppen nach Perekop und werden durch Regimen
ter erſetzt, die, vom nördlichen Rußland herabkommend, ſeit etwa ſechs
Monaten am Marſche waren. Es ſind darunter auch Koſaken aus
Sibirien und Detachements aus den Militair-Kolonieen.

Aus Wien, d. 28. Decbr. wird engliſchen Blättern gemeldet
„Einer Depeſche aus Warſchau zufolge waren die Kanoniere der
ruſſiſchen OſtſeeFlotte in Sebaſtopol angekommen. Man ſchrieb ihrer
Anweſenheit die Sicherheit des Feuers aus der Feſtung und die in
letzter Zeit von dem ruſſiſchen Geſchwader bewieſene Verwegenheit zu.

Nach direkten Mittheilungen aus Jaſſy, den 20. Dec., iſt die
moldauiſchbeſſarabiſche Gränze von den Ruſſen hermetiſch verſchloſſen
worden und findet zwiſchen den beiden Ländern kein wie immer ge
ordneter Verkehr ſtatt; ſelbſt mir den beſten Päſſen und Legitima
tionskarten verſehene moldauiſche Handelsleute wurden bei Reiſen nach
Beſſarabien ſowohl in Leowa als Skuleny von den daſelbſt aufgeſtell
ten ruſſiſchen Cordonspoſten zurückgewieſen; was jenſeits des Pruths
vorgeht, iſt ſomit für die Gränzbevölkerung der Moldau ſelbſt in tief
ſtes Geheimniß gehüllt, nur ſo viel verlautet, daß ungeheure ruſſiſche
Truppenkolonnen fortwährend nach dem ſüdlichen Kriegsſchauplatze
ziehen, ob aber nach Odeſſa oder nach der Krim, kann nicht mit
Beſtimmtheit angegeben werden.

Nachrichten aus Halle.
Am 3. Januar.

Geſtern Mittag hatten wir hier ein kurzes, aber ſtarkes Ge
witter, heute Vormittag, ſo wie auch am Neujahrstage, die für jetzige
Jahreszeit ſeltene Erſcheinung eines Regenbogens.

Die Zahl der während des verfloſſenen Jahres in
S d 4 erStadt Verſtorbenen betrug überhaupt 10341, worunter eine

die todtgeborenen Kinder mit inbegriffen ſind. Auf den Monat
December allein kamen hiervon 72 Todesfälle. S

Nach dem erſchienenen kirchlichen Neujg hrszettel
während des Zeitraumes vom 1. Advent 1853 bis dahin 1854 in
hieſiger Stadt, das UlrichsFilial Diemitz eingeſchloſſen, überhaup
geboren 1444, nämlich 742 männlichen und 762 weiblichen

Die Freyheit iſt es allein, was den Holländern und Engelländern,
ja denen Franzoſen ſelbſt (vor Verfolgung der Reformirten) ſo viel ge
lehrte Leute gegeben, dahingegen der Mangel dieſer Freyheit die Scharf
ſinnigkeit der Jtaliener und den hohen Geiſt der Spanier ſo ſehr un

terdrückt.“ SWahrhaft rührend iſt ferner die Unverdroſſenheit, mit welcher er
auch die Studirenden, die damals noch in der greulichſten Barbarei ver
meintlicher akademiſcher Freiheit verſunken waren dieſe ſeine Ueberzeu
gungen mitzutheilen und ſie immer und immer wieder aus dem Sumpfe
der Gemeinheit emporzuziehen und mit ächtem wiſſenſchaftlichen Eifer zu
entzünden ſtrebte. Derſelbe Mann der zuerſt dem Pedantismus der
Lehrer die Maske abgeworfen ſuchte auch den Pennalismus der Schü
ler zu zerbrechen. Vgl. namentlich das Programm Vom elenden Zu
ſtande der Studenten in Kl. Schr. 517 562. Unberechenbar iſt es,
was er auf dieſe Weiſe zur geiſtigen wie ſittlichen Erhebung der deut
ſchen Jugend gewirkt hat; der große und andauernde Einfluß, welchen
die Univerſität Halle bis in die zweite Hälfte des vorigen Jahrhunderts
auf die Bildung insbeſondere von Norddeutſchland ausgeübt und der ſich
in kauſend kleinen Verzweigungen, durch Prediger, Lehrer, Hofmeiſter
bis ins Jnnerſte der Familien erſtreckt hat, iſt zum großen Theile Tho
maſius? Werk. Auch ward ihm ſelbſt noch das Glück beſchieden die
volle Blüthe der Univerſität, zu welcher er ſelbſt, in geiſtigem Sinne,
den erſten Stein gelegt hatte, zu ſehen. Er ſtarb 1728, drei und ſieb
zig Jahre alt, nachdem er ſich ſeine geiſtige Kraft und Heiterkeit faſt
bis zu Ende bewahrt: einer der reinſten Charaktere, welche
die Gelehrtengeſchichte aller Zeiten aufzuweiſen hat.“

a



ſchlechts, worunter 15 Paare Zwillinge. Geſtorben ſind dagegen
1079, nämlich 566 männlichen, und 513 weibl. Geſchlechts. Es ſind
alſo 365 mehr geboren als geſtorben. Das höchſte Alter erreichte
ein Mitglied der katholiſchen Gemeinde, ein Mann von 93 Jahren.
Die Zahl der kopulirten Paare betrug in allen Gemeinden zuſammen
317; die der Communicanten endlich überhaupt 11,105 Perſonen.

Am vorgeſtrigen Tage machte ein hieſiger Einwohner, der
Buchdrucker Stahlmann, ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende.

Nach einer amtl. ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung befanden ſich
in der Provinzial Jrren- und Heilanſtalt bei Halle in
den 10 Jahren vom 1. November 1844 bis Ende December 1853
überhaupt 1163 Kranke. Davon ſind während dieſes Zeitraums 369
als geheilt, 129 als gebeſſert und 65 als ungeheilt aber nicht gemein
gefährlich entlaſſen worden 262 ſind geſtorben die Summe des Ab
gangs betrug mithin 825. Am 1. November 1844 befanden ſich in
der Anſtalt 77, am Ende des Jahres 1853 338 Kranke.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung am 29. December.

1. Die Knaben Louis Krüger 13 Jahre alt, wegen Diebſtahls bereits be
ſtraft; Auguſt Louis Hohmann gen. Reinecke 15 Jahre alt, wegen Diebſtahls
bereits dreimal beſtraft; Georg Carl Schuhmacher 13 Jahre alt wegen Be
trugs bereits zweimal und wegen Diebſtahls einmal veſtraft, haben ihrem Ge
ſtändniſſe gemäß eine ganze Reihe von Diebſtählen gemeinſchaftlich ausgeführt, und
zwar entwendeten ſie: a. aus dem Fleiſchladen des Fleiſchermeiſter Hanf zu 3 ver
ſchiedenen malen Fleiſch; b. aus dem Verkaufsladen des Kaufmanns Schmidt, un
ter Eindrückung einer Fenſterſcheibe, 4 Paquet Cigarren c. aus dem Verkaufs
laden des Heringshändler Stock 6 Sgr. und einige Pfennige Geld d. von dem
Verkaufsſtande der Victualienhändlerin Funk 3 Stück Vierpfundbrode und Stück
Butter e. aus dem Laden des Mehlhändler Rüdiger zu 2 verſchiedenen malen ein
reſp. zwei Vierpfundbrode t. aus dem Keller der Victualienhändlerin Raabe 4
Heringe; g. aus dem Keller der Victualienhändlerin Fleiſchmann 2 Heringe und
1 Brod. Krüger hat außerdem gebettelt und es verurtheilt der Gerichtshof den
Krüger und Schuhmacher zu 6 Monat den Hohmann zu 9 Monat einſamer Haft.

2. Der 14 Jahre alte Schulknabe Carl Eduard Graf von hier, hat am 18.
December o. dem Galanteriehändler Uhlig aus deſſen Marktbude 3 Portemonnaies
entwendet, wofür ihm der Gerichtshof eine zweiwöchige einſame Haft zuerkennt.

3. Der Pfannenſchmidt Friedrich Auguſt Albert Lehmann von hier iſt an
geklagt und überführt ſich dem Trunke und Müſſiggange dergeſtalt hingegeben zu
haben daß er in einen Zuſtand verſunken iſt, in welchem zum Unterhalte ſeiner
Kinder durch Vermittelung der hiefigen Armendirection fremde Hülfe hat in An
ſpruch genommen werden müſſen. Er wird deshalb zu 41 Monat Gefängniß und
demnächſtige Einſperrung in ein Arbeitshaus condemnirt.

4. Die verehel. Briefbote Sproer, Johanne Dorothee Auguſte geb. Win
terſtein von hier iſt angeklagt, der Frau Geheime Räthin Blaſius, bei welcher
ſie gegen Lohn in Dienſten ſtand, mehrere Taſchentücher und Handtücher entwen
det zu haben. Sie wird zwar nicht des Diebſtahls, wohl aber der Unterſchlagung
überführt und zu 3 Monat Gefängniß Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf
1 Jahr verurtheilt.

5. Der Tapezier Johann Auguſt Römer von hier und die Schuhmacher
geſellen Chriſtoph Friedrich Berghaus von hier, Johann Gottlob Steige
mann aus Karſchaus, Friedr. Wilh. Preußer aus Klepzig Eduard Conrad
von hier, Carl Hermann Treibler aus Teutſchenthal, Wilhelm Frauendorf
aus Angersdorf, Auguſt Wilhelm Friedrich aus Wahrenbrück, Heinrich Carl
Sickert von hier, Auguſt Ludw. Saſſe aus Nietleben Guſtav Adolph Män
necke von hier, Heinrich Ferdinand Fünfſtück aus Sielenzieg, Gottfried Carl
Märker aus Jnwenden und Wilh. Dieſin g aus Rawitzſch begleiteten am 18.
September o. den auswandernden Schuhmachergeſellen Lohmeyer. Auf der Chauſſee
zwiſchen Mötzlich und Tornau pflückte Berghaus von den dort ſtehenden von dem
Oebſter Eilenburg erpachteten, Pflaumenbäumen eine Pflaume. Die in der Nähe
befindliche verehel. Eilenburg unterſagte dies dem Berghaus und wollte ihm die
Mütze abpfänden. Hierdurch wurde ein Lärm erregt, in Folge deſſen ſämmtliche
Angeklagte über die verehel. Eilenburg herfielen, ſie ſchlugen und ſtießen und zur
Erde warfen. Auf den Hülferuf der Frau Eilenburg eilte deren Ehemann herbei,
wurde jedoch gleichfalls geſchlagen geſtoßen und zur Erde geworfen bis einige in
der Nähe befindliche Perſonen zur Hülfe herbei kamen. Als Folge dieſer Miß
handlungen trug Eilenburg mehrere Quetſchwunden und Contuſionen davon wel
che ihn ungefähr 14 Tage lang an ſeiner Beſchäftigung hinderten und Schmerz
verurſachten. Auf Grund dieſer von der Anklage behaupteten Thatſachen ſind die
vorbenannten Perſonen wegen vorſätzlicher Mißhandlung von Menſchen unter An
klage geſtellt. Nach erfolgter Beweisaufnahme erachtet der Gerichtshof den Berg
haus Treibler und Diefing der vorſätzlichen Körperverletzung den erſtern, auch
des Diebſtahls von Früchten zum Genuß auf der Stelle für ſchuldig und verur
theilt einen Jeden derſelben zu 1 Monat Gefängniß die übrigen 11 Angeklagten
werden dagegen wegen Erregung groben Unfugs zu je 2 Wochen Gefängniß con
demnirt.

6. Der Bauaufſeher Guſtav Hermann Sommer von hier iſt bezüchtigt,
im Laufe dieſes Jahres während er als Bauaufſeher bei einem an hieſiger Jrren
anſtalt ſtattfindendem Baue beſchäftigt war, von dem zu dieſem Baue beſchafften
Materiale a. 4 Schock Nägel, b. 3 Stück Bretter e. mehrere Schloßriegel, d. eine
Partie kleinerer Bretter e. außerdem aus dem Garten der Jrrenanſtalt grüne
Bohnen entwendet und k. von dem Schneidermeiſter Kampe dadurch einen Betrug
verübt zu haben, daß er ſich für einen feſt angeſtellten Königlichen Bau
aufſeher ausgab und dem Kampe dadurch zur Lieferung von Kleidungsſtücken
auf Credit veranlaßte. Wegen mehrfacher Diebſtähle und Betrugs wird Sommer
mit 2 Monat Gefängniß, 50 Thlr. Geld event. noch 1 Monat Gefängniß Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unterz Polizeiaufſicht auf 1 Jahr
beſtraft.ſt Die wegen Diebſtahls bereits beſtrafte verehel. Handarbeiter Schmidt

Roſine geb. Lange und die Wittwe Hoffmann, Friederike geb. Schmidt aus Sa

Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (Schwetſchke)“

gisdorf, werden wegen Diebſtahls an Krauthäupten von dem Acker des Amtmann
Hachenberger in Reideburg, die erſte mit 6 Wochen, die zweite mit 1 Monat
Gefängniß, außerdem aber jede mit Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und
Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr belegt.

8. Der Brauer Ferdinand Auguſt Rolff aus
ſeines Reiſepaſſes mit 1 Woche Gefängniß belegt.

9. Der Handarbeiter Gottlob Auguſt Schulze aus Reuthen wird wegen
Landſtreicherei und Bettelns mit 1 Woche Gefängniß und demnächſtiger Detention
in einem Arbeitshauſe beſtraft.

10. Der Kahnſchiffer Friedr. Wilhelm
eigenthümer Pfannenberg von deſſen Kahne, auf welchem er als Schiffer beſchäf
tigt war, eirca 1 Etr. altes Eiſen entwendet, wofür er zu 3 Monat Gefängniß,
rig r bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr
elegt wird.

11. Der Schuhmacherlehrling Gottfried Carl Hippelt von hier bettelte
am 14. December c. bei dem Schuhmachermeiſter Schimpfer, entwendete hierbei
1 Stück Butter und erhält 2 Wochen Gefängniß zuerkannt.

12. Der Tiſchlermeiſter Heinrich Arnold ſchickte dem Schloſſermeiſter Jo
hann Wagner, auf deſſen dringende Bitten, ein Stück Wachsleinwand, welches
er von den Meubelfabrikanten Dettenborn zur Verarbeitung und Rücklieferung er
halten hatte. Arnold iſt deshalb wegen Unterſchlagung Wagner wegen Verleitung
zur Unterſchlagung und gleichzeitig wegen Bettelns unter Anklage und es wird
erſterer mit 1 Tage, letzterer mit 3 Tagen Eefängniß belegt.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 30. December 1554.

In der heutigen wegen des Weihnachtsfeſtes verlegten außerordentlichen
Sitzung wurde unter Vorſitz des Herrn RechtsAnwalt Goedecke verhandelt

1) Der Reſtaurateur Hoffmann hat anderweit die Anpflanzung vor ſeinem
Hauſe zur Uebernahme Seitens der Stadt angeboten und ſeine Forderung auf
50 Thlr. ermäßigt. In Berückſichtigung, daß die fernere Bepflanzung qu. Fleckes
wünſchenswerth iſt, daß es viel Mühe koſten wird, dieſelbe neu zu beſchaffen, und
daß nun die Forderung dem Werthe angemeſſen iſt, beantragt der Magiſtrat noch
mals in Ueberlegung zu nehmen, ob auf den Antrag eingegangen werden ſoll.

Die Verſammlung kann ſich nicht entſchließen, von ihrem früheren Beſchluſſe
abzugehen und lehnt deshalb die Uebernahme wiederholt ab.

2) Jm Intereſſe der freien Paſſage auf dem Bürgerſteige ſind von Polizei
wegen auch die großen am Hauſe Nr. 986 befindlich geweſenen Schrammſteine be
ſeitigt, indeß haben alle angebrachten Vorrichtungen nicht verhindern können daß
dies Haus durch Wagen öfter beſchädigt wird. Deshalb ſollen eiſerne ſ. g. Ab
weiſer dort angebracht werden, deren Koſten auf 6 Thlr. veranſchlagt, auf die
Stadtkaſſe zu übernehmen der Magiſtrat für billig erachtet. Er beantragt des
halb, dieſe Summe zu bewilligen.

Die Verſammlung lehnt dies jedoch ab, da ſie der Meinung iſt, daß der be
treffende Eigenthümer den nöthigen Schutz ſeines Hauſes auf eigene Koſten be
ſchaffen müſſe.

3) Nachdem über die Angelegenheit wegen Erhöhung der Schulgeldſätze an
den ſtädtiſchen Schulen mit der Schul Commiſſion nochmalige Berathung gepflo
gen, überſendet der Magiſtrat die desfallſigen Verhandlungen und beantragt nun
zu genehmigen

daß vom 1. April 1855 ab von jedem Einwohner
4 Thlr. jährl Schulgeld, wenn nur Ein Kind die ſtädtiſchen Schulen beſucht,
6 Thlr. dergleichen, wenn zwei drei oder noch mehrere Kinder die Schulen

zugleich beſuchen
von jedem Auswärtigen aber

1 Thlr. für jedes Kind, welches in eine Stadtſchule geht
erhoben werden könne, daß dagegen die beſondere Entrichtung des Holzgeldes und
die Stundengelder für den Unterricht in fremden Sprachen 2c. wegfällt.

Die Verſammlung erklärt ſich hiermit einverſtanden, beantragt aber, daß wenn
in außerordentlichen Fällen ein theilweiſer Erlaß ſich rechtfertigen laſſe, dies ihr
zur Beſchlußnahme vorgelegt werde.

4) Der Magiſtrat in Merſeburg hatte die Thüringiſche Eiſenbahn mit zur
Einkommenſteuer angezogen, weil er den dortigen Bahnhof als Commandite eines
erwerbenden Geſchäfts betrachter; er iſt aber im Beſchwerdewege zur Aufhebung
dieſer Beſteuerung veranloßt und fragt nun an, welches Verfahren hier in An
wendung komme. Der Magiſtrat theilt der Verſammlung ſeine Anſicht hierüber
mit beantragt aber der Wichtigkeit der Sache wegen daß auch die Verſammlung
ſich hierüber äußern möge.

Da die Sache nicht außer allem Zweifel und dem Vernehmen nach bereits an
derwärts der Rechtsweg beſchritten iſt, ſo erklärt die Verſammlung daß vor der
Hand keine weitern Schritte zu thun ſeien, die Sache aber im Auge zu behalten
und weitere Jnformation einzuziehen ſei. Nur in Betreff der Bahnhofsgebäude,
welche nicht zum eigentlichen Bahnbetriebe gehören wurde die Beſteuerung ſofort
für gerechtfertigt erachtet.

5) Der vom Magiſtrat bereits geprüfte Etat der Wochenblatts Kaſſe pro
1855 wird zur Feſtſtellung überſendet. Er ſchließt in der Einnahme und Ausgabe
mit der Summe von 3413 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. ab.

Es war gegen den Etat nichts zu erinnern er wurde deshalb feſtgeſtellt.
6) Die Steinbrecher Rapſilber und Fiedler haben ſich erboten, boſſirte

Pflaſterſteine aus dem Niemberger Bruche für 13 Thlr. die Ruthe zu liefern, und
obwohl der Magiſtrat Bedenken trägt, darauf einzugehen ſo beantragt er doch
zu genehmigen, daß verſuchsweiſe über eine kleine Lieferung abgeſchloſſen werde.

Die Verſammlung war einverſtanden und überließ dem Magiſtrat, das Quan
tum der Lieferung, ſobald die gelieferten Steine den geforderten Anſprüchen ent
ſprechen, ſelbſt zu beſtimmen.

7) Nachdem jetzt das Haus Nr. 116 an einen andern Beſitzer übergegangen
und dieſer bereit iſt, die dort befindliche, die Paſſage behindernde Freitreppe der
geſtalt zu beſeitigen, daß nur 2 Stufen vor das Haus gelegt, dagegen der Bür
gerſteig mit Bordſteinen verſehen werde, wenn ihm dazu eine Beihülfe aus der
Stadtkaſſe gewährt wird, ſo hat der Magiſtrat die hierüber bereits vor 2 Jahren
gepflogenen Verhandlungen wieder aufgenommen und beantragt nach dem Gutach
ten der Bau Commiſſion dieſe Beihülfe mit 30 Thlr. zu bewilligen. Die Ver
ſammlung war einverſtanden.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Cremen wird wegen Fälſchung

Kupper von hier hat dem Schiffs

werden für die Städte Cönnern, Delitzſch, Eisleben, Merſeburg, Naumburg, Weißenfels und de
ren Umgegend von Unterzeichneten gegen 1 Sgr. Porto Vergütigung ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Die Quit
tungen werden in Halle ausgeſtellt und der Betrag an Unterzeichnete gezahlt.

Adelbert Loſſier in Cönnern
Carl Eißner in Delitzſch
Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben.
H. F. Exius, Papierhandlung in Merſeburg.
Buchhandlung von J. G. Merzyn in Naumburg.
Buchhandlung von L. Garcke in Weißenfels.



Bekanntmachung.
Das der am 13. October 1848 verſtorbenen

Wittwe Marie Roſine Miethe geborne
Hart, jetzt deren Erben gehörige, zu Oſen
dorf belegene und im Hyyothekenbuche unter
Nr. 22 eingetragene, auf 223 15 taxirte
Häuslergrundſtück ſoll in freiwilliger Sub
haſtation

am 19. Februar 1855 Vorm. 11 Uhr
an Kreisgerichtsſtelle, 2 Treppen hoch im Zim
mer Nr. 28, meiſtbietend verkauft werden.

Taxe und Verkaufsbedingungen ſind im ten
Vormundſchafts Büreau einzuſehen.

Halle a/S. am 22. December 1854.
Königl. Kreis Gericht, II. Abtheilung

Subhaſtations-Patent.
Das der verehelichten Knabe, Marie

geb. Stahlenberg in Eisleben gehörige,
in dortiger Neuſtadt in der Borngaſſe sub
Nr. 1098/883 a belegene und im HausHypo
khekenbuche Vol. XXIII. pag. 25 eingetragene
Wohnhaus nebſt Zubehör, abgeſchätzt nach Be
en der Abgaben und Laſten auf
580 ſoll aufden 27. April 1855 Vorm. 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zimmer
Nr. 5, eine Treppe hoch vor dem Herrn Kreis
Richter Laage öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Taxe nebſt Hypothekenſchein ſind in unſerm
Bureau III. einzuſehen.

Eisleben, den 30. December 1854.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Der

zum S. Januar 1855 früh 10 Uhr
in dem Fährhofe zu Mucrena angeſetzte Ter
min zum Verkauf von 10 Stück Fohlen und
verſchiedenen Mobilien wird hiermit wieder auf
gehoben.

Cönnern, den 2. Januar 1855.
Königl. Kreis Gerichte om miſſion

Lange, Actuar.
Rittergutsverpachtung.

Zur meiſtbietenden Verpachtung des im Mer-
ſeburger Kreiſe, eine Stunde von dem Anhalte
punkte der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn bei
Gröbers liegenden Rittergutes Wesmar, für
die Zeit von Johanni 1855 bis dahin 1873,

habe ich im Auftrage des Eigenthümers einen
Termin auf den 31. Januar 1855 Vorm. 10 Uhr
in dem gedachten Rittergute angeſetzt, wozu
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer
den, daß die Bedingungen in meiner Expedi
tion täglich eingeſehen werden können und auf
Verlangen gegen Erlegung der Schreibgebüh
ren mitgetheilt werden ſollen. Die Bieter ha
ben ſi
verhältniſſe auszuweiſen.
Wehlitz bei Schkeuditz

Logis-Vermiethung.
Die zweite Etage im neuen Hauſe Nr. 21
an der Moritzkirche iſt zu vermiethen und

Oſtern zu beziehen.

ch vor dem Termine über ihre Vermögens

Der Juſtizrath Herrfurth.
WPinkert,

in Zeitz.

S Bekanntmachungen. BüchkdingBuchlinge,
ächt Kappelſche, empfing ſo eben
und habe ich für hieſigen Platz vom
Hauſe van Harwegen den
Brems aus Wieringen in
olancl den. alleinigen Verkauf
von obigen Bücklingen erhalten.

Wöchentlich erhalte davon eine
Sendung in Körben von 600 u. 800
Stück, welche ich Wiederverkäufern
im Ganzen billigſt vfferire; einzeln
empfehle dieſelbe meinen geehrten
Kunden als etwas ſehr Delicates.

eMuulſeus Hrn.
Landwirthſchaftliche Maſchinen

empfiehlt Unterzeichneter zu feſten aber billigen

Preiſen, als:

Rübenſchneidemaſchinen 11 und 21
Häckſelmaſchine mit Schwungrad 34
Druckhäckſelmaſchine 34Handſchrotmühle mit Steine 60
Malzquetſchmaſchine 70 bis 125

Einige Exemplare dieſer Maſchinen ſtehen
immer zur Anſicht und Prüfung bei Herrn

Gaſthofsbeſitzer „zum Schützen“
und in meiner Werkſtatt
G. Sünderhauf,

Maſchinenbauer in Zeitz

in Weißenfels,

e e ec ne
53

Damen und Herrengarderobe
Ha glanz s wie auch der Façon.

ünd Billigſte ausgeführt.

S Stettin, Breiteſtraße Nr. 345.

Am Markt Nr. 740,
wäſcht und färbt aufs Beſte alle ſeidene, wollene und baumwo

ſowohl von einzelnen Flecken, wie au

Leipzigalle, Am Markt Nr. 740, Ecke

e c S e e e ee S W W D J ehe

rW. Spüämcilen“s
Färberei, Drucherei, Waſch-, Flecken- und Gardero

ev lim., Wallſtraße Nr. [I2.
Univerſitätsſtraße Nr. 23.

2

dw J 1 7 ve e e e e e e n 8 S e c J e r r 25h d e L 9 See r eben-Keinigungs- Anſtalt,
Ecke des Schülershofs,

llene Stoffe, und reinigt auf
ch im Ganzen, unbeſchadet des Farben

Alle nur mögliche in dies Fach einſchlagende Arbeiten werden aufs Eigenſte

franzöſiſche Art

BrresIaun, Ohlauerſtraße Nr. 83.
des Schülershofs.

h h h r ce e eà Bändchen A Bogen Sedez in elegantem Umſehlage I Sgr.
So eben erſchien und iſt zu haben bei II. Berner, W. Delbrück, in der Knapp'ſchen ſowie Schmidt'ſchen Sortim. Buchh.:

Das Ate Bändchen

t

humoriſtiſchen GroſchenBibliothek,
ß mit Jlluſtrationen von Meyer u. Schulze.Von der humoriſt. Groſchen Bibliothek werden kurz nach einander noch inehrere Bändchen erſcheinen.

vergriffen dieſelben werden aber in Kürze wieder zu haben ſein.
Schönebeck, d. 15. Decbr. 1854.

Das lſte Zte iſt gegenwärtig

E. Berger.
Ein kleiner noch guter und brauchbarer ein

ſpänniger Wagen nebſt Pferdegeſchirr ſoll
den 7. Januar 1855 Nachmittags 2 Uhr

im Gaſthofe „zur Sonne“ allhier durch das
Dorfgericht öffentlich gegen gleich baare Be
zahlung verſteigert werden.

Nietleben, den 28. December 1854.

Ein Logis von zwei tapezierten großen Stu
ben, zwei Kammern, Küche, Mitgebrauch des
Waſchhauſes, Bodens, Kellers, iſt zu vermie
then und zum 1. April zu beziehen auch kann
auf Verlangen noch eine Stube und zwei Kam
mern beigegeben werden. Das Nähere Gom-
mergaſſe Nr. 2.

Ochſen Verkauf.
12 Stück ſtarke, kerngeſunde Voigt

länder, zum Zuge (wegen geſchickten Ganges),
zur Maſt (wegen guten Baues) gleich ausge
zeichnet, ſtehen zum Verkauf auf Rittergut
Droßdorf, Stündchen
Kieritzſch der Baierſchen Bahn, erſte Haupt
ſtation von Leipzig.

vom Bahnhof

Anzeige.
(Verſpäktet.)

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mein
aterial Waaren Geſchäft am 1. December

an Frau Friederike Schnicke abgegeben
habe und erſuche ich alle Diejenigen, welche
noch Waaren Forderungen an mich haben, Jhre
Rechnungen ſofort an obige Firma zu ſen
den und bemerke dabei noch, daß Herr W.
A. Grenzer nicht mehr in meinem Ge
ſchäft iſt.

Greußen, den 20. December 1854.
M. RNiemann.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend 10*, Uhr wurde meine Frau
von einem muntern Mädchen glücklich entbunden.

Halle, d. 3. Januar 1855.
E. Scheidemandel.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich nur auf dieſem
ege

Emilie Tienken geb. Ohlhoff,
Julius Heyne, Zimmermeiſter.

Schkeuditz, d. 4. Januar 1855.

W

Geſchaäfts- Verpachtung.
In einer Provinzialſtadt iſt ein flottes Ma

terial und Seiler waaren Geſchäft zu
verpachten und 1. April a. c. zu beziehen. Nä

heres unter der Adreſſe L. R. poste restante
ranco Na umburg.
S Vie Unterleibsleiden S
behandelt nach einer ſichern und erfolgreichen
Methode Boctor Heinß in Aken a, E.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 11 Uhr entſchlief ſanft und

gottergeben meine theure Gattin Ehriſtliebe
Kühne geb. Voigt, in einem Alter von
59 Jahren 5 Tagen an Lungenlähmung; dieſe
traurige Nachricht widmet allen Verwandten
und Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung

Franz Kühne,
Orgelbauer.

Halle, den 2. Januar 1855.

kleine: mittle: große
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Frankreich.
Paris, d. 31. Dec. Geſtern Nachmittags gegen 4 Uhr brachte

ein telegraphiſcher Bericht von Wien vom 29. Decbr. dem Herrn
Drouin de lHuys einige Details über die letzte Conferenz der
vier Miniſter, namentlich Lord Weſtmoreland's, des Barons von
Bourqueney, des Grafen Buol und des türkiſchen Miniſters am öſter
reichiſchen Hofe, welche nicht in der Gegenwart des ruſſiſchen Ge
ſandten, des Fürſten Gortſchakoff, ſondern in ſeiner unmittelbaren
Nachbarſchaft gehalten wurde denn er ſoll, in einem ſeparaten Ge
mach, von Zeit zu Zeit von dem Fortgange der Conferenz benachrich
tigt worden ſein. Die folgende Grundlage der Friedens-Un-
terhandlungen ſoll dabei beſtimmt worden ſein: Die ruſſiſche
Flotte im ſchwarzen Meere, das allen Nationen zugänglich bleibt, darf
künftighin aus nicht mehr als ſechs Fregatten beſtehen England,
Frankreich und Oeſterreich werden jedes eine gleiche Zahl von Fregat
ten in dieſen Gewäſſern unterhalten; die Donau bleibt frei für alle
Flaggen, und das ruſſiſche Gebiet ſoll weder im ſchwarzen Meere noch
in der Oſtſee geſchmälert werden. Alle Eventualitäten in Betreff Se
baſtopols ſind vor der Hand unberückſichtigt geblieben. Der Kai
ſer legt ſeine kriegeriſchen Geſinnungen, richtiger geſagt: ſeine kriege

riſchen Ausſichten, bei jeder Gelegenheit an den Tag. Er ſpricht en
ſeinen Vorſatz aus, ſich im nachſten Frühjahre an die Spitze ſeiner
Armee ſtellen zu wollen. Die Kriegspartei hat in dieſem Augenblicke
ſtarkes Uebergewicht. Die Nationalgarde ſoll eine bedeutende Um
geſtaltung erfahren. Man beabſichtigt, die Dienſtpflicht auszudehnen,
und wir glauben, daß dieſer Umſtand nicht ohne Grund mit den krie
geriſchen Auſpicien in Verbindung gebracht wird, unter welchen wir
in das Jahr 1855 treten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 30. Decbr. Die geſtern durch den Telegraphen

aus Wien hierher gelangte Nachricht von der Konferenz bei Lord Weſt
moreland mit Zuziehung des Fürſten Gortſchakoff hat ungeheures Auf
ſehen erregt und befeſtigte Viele in der Anſicht, daß ein europäiſcher
Friedenskongreß wahrſcheinlicher denn ein eurbpäiſcher Krieg ſei. Die
„„Times“ kritt dieſer Auffaſſung heute mit der Erklärung entgegen
„Daß keinerlei Verhandlungen mit dem Feinde angeknüpft ſeien.“Die aus der Oſtſee zurückgekehrten Sie ſind in die Häfen von
Portsmouth, Devonport, Leith, Woolwich, Sheerneß, North Shields,
Cromarty und Harwich vertheilt. Der „„Bulldog der vor Bomar

ſund die Flagge Sir Charles Napiers trug, erhält viel Beſuche von
den benachbarten Städten und die Gäſte berichten gewiſſenhaft in den
Provinzialblättern, was ein jeder Bruder Theer ihnen erzählt. Char
ley ſcheint bei den Seeleuten noch immer gut angeſchrieben zu ſein.
Er habe, ſagen ſie, bei Aberdeen angefragt, ob er auf das Riſiko hin
die halbe Flotte zu verlieren, Kronſtadt nehmen ſolle, aber nie eine
Antwort erhalten.

London, d. 31. Decbr. Dem Sonntagsblatte „Obſerver“ zu
folge haben bis jetzt 80,000 Mann Miliz eingewilligt, incorporirt zu
werden. Davon werden 15,000 nach den Beſatzungen des Mittel
meeres geſchickt werden 500 bleiben bei den Depots, und 60,000
dienen zur Bildung einer Reſerve Armee. Der Bericht über die
Staatseinkünfte während des am 5. Januar 1855 zu Ende gehenden
Finanzjahres, welcher am folgenden Tage in der London Gazette er
ſcheinen wird, ſtellt, wie man vermuthet, gegen das vorhergehende
Jahr eine Mehr Einnahme von beinahe 2,000,000 L. heraus Für
das letzte Vierteljahr würde ſich die MehrEinnahme im Vergleich mit
dem entſprechenden Zeitraume des Jahres 1853 auf mehr als eine
Million L. belaufen, wovon 500,000 L. auf die Zölle und 512,000
L. auf die Acciſe kommen.

Schweiz.
Bern, d. 29. Dec. Die Werbungen für fremden Kriegsdienſt

haben hier begonnen die Werber treiben ihr Geſchäft in öffentlichen
Herbergen, ohne daß ſie von der Polizei beläſtigt werden. Angelockt
von dem hohen Handgeld (man ſpricht von 250—300 Frs.), und ge
trieben von der großen Armuth, findet ſich viel junges Volk ein, laßt
ſich anwerben und wird dann truppweiſe in das größere franzöſiſche
Werbedepot nach Beſangon geführt. Auch die Gerüchte von Werbun
gen für die engliſche Fremdenlegion erhalten ſich.

Nußland und Polen.
Warſchau, d. 31. Decbr. Fürſt Paskiewitſch hat geſtern

Warſchau verlaſſen und ſich nach Petersburg begeben.
Eine telegraphiſche Depeſche der „K. Ztg. meldet aus War

ſchau, d. 31. Dec. Die Concentration des erſten Armee Corps und
der GrenadierDiviſion zwiſchen der Pilika, der Warta und der Weich
ſel iſt vollendet. Der Corps Commandeur Sievers iſt plötzlich ins
Hauptquartier nach Radom abgereiſt. Die Naturalien Lieferung muß
dieſer Tage beendigt ſein.
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Wie der ſich ſtets gratuliren kann, den man gern ſieht, kehrt er mal wieder.

Zweite Beilage zu Nr. 2 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Vermiſchtes.
Weimar. Ein Beiſpiel von arger Sittenrohheit iſt am 27.

Decbr. v. J. hier vorgekommen und hat den Hof ſowohl, wie alle
Kreiſe der Bevölkerung auf das Tiefſte empört. Mehrere verbrecheri
ſche Hände ſchonten nämlich ſelbſt die heilige Ruhe unſerer berühmten
Todten nicht erbrachen die Fürſtengruft, welche mit den Ahnen un
ſerer Großherzoge die irdiſchen Ueberreſte von Schiller und Goethe
aufbewahrt, öffneten die Särge von Carl Auguſt, Carl Friedrich und
der Großherzogin Louiſe, und ſchleppten alles, was ſie an der Beklei
dung der Leichname von Werth vorfanden (Epaulets, Ringe ec.) fort.
Die Särge von Schiller und Goethe ſollen unverſehrt geblieben ſein,
wahrſcheinlich weil man ſich da keine Beute verſprach. Noch iſt man
den Thätern nicht auf die Spur gekommen.

Die Einwohnerzahl des Großherzogthums Baden iſt ſeit der
Zählung von 1849, welche 1,362,774 Seelen betrug, auf 1,356,943
zurückgegangen. Die zunehmende Auswanderung nach Amerika hat
zu dieſer Abnahme beſonders beigetragen.

Auf ſkandinaviſcher Erde hat bekanntlich die Mormonenſaat
einen fruchtbaren Boden gefunden, beſonders aber in Dänemark. Aus
Oeſterrüsöer (Südſeite Norwegens) klagt man vom I1. Nov. v. J.
daß der Mormonismus ſchon gar zu viele Opfer in Norwegen ver-
langt hat. Neulich haben auch die Däninnen auf Seeland, vor Al
lem aber auf der Jnſel Amak und in der Nordhälfte Jütlands ſchwär
meriſche Sympathieen für das Mormonenthum gewonnen, ungeachtet
der verrufenen Polygamie am großen Salzſee. Auf der Nordſeite
Jütlands hat der Mormonismus die größten Fortſchritte gemacht.
Unter dieſen neuen Mormonen giebt es viele wirkliche Fanatiker, die
feſt zu glauben ſcheinen, daß Niemand ſelig werden könne, als die
Heiligen der letzten Tage. Sie ſcheuen daher keine Mühſeligkeiten,
keine Gefahren und wer ihnen vorhält, welchem traurigen Looſe ſie

Halle, Donnerstag den 4. Januar 1855.

in jenen fernen Wüſten Nordamerika's entgegen gehen dem antwor-
ten ſie: Wir gehen den ſchmalen Weg, der zum Leben führet.“
Oft ſind ſelbſt die Frauen, trotz der Vielweiberei, die in Utah herrſcht,
noch fanatiſcher als die Männer.

Reim-Chronik des Halliſchen BühnenTeufels.
(Ein Neujahrsſcherz.)

Weils alte Jahr nun wieder einmal zu ſeinen Vätern gegangen,
Damit zu der Directoren Qual ein neues könne anfangen:
So wollen wir, was es uns gebracht auf unſerm Bühnen-Gebiete,
Einmal betrachten mit feinem Bedacht und ſondern Gewinn von der Niete. e
Und wenn wir hierzu als Sylveſterſcherz die Knittelreime erwählen
So hoffen wir, daß man allerwärts dies zur Sylveſterfreiheit wird zählen
Schon einmal, wo wir den Pegaſus für unſre Bühne beſtiegen,
Da thät ein gelehrter Kritikus die genommene Freiheit rügen.
Drum iſt heut in der Sylveſternacht, wo Alle jübeln und ſingen,
Das Muſenroß ſchwer zu Gange gebracht, weil Viele zum Dienſte es zwingen
Auch iſt es durch die frühere Lehr', ein wenig ſcheuer geweſen
Und ſetzte ſich gewaltig zur Wehr', wie dies aus den Verſen zu leſen.
Mit einem harmlos heiteren Schwank: „„Einer muß heirathen“ betitelt,
Da wurde eröffnet der Muſen Gang, der danach ſehr vielfach bekrittelt.
Dann folgte „„Senora Pepita ſogleich, doch nicht jene feurige, ächte,
PepitaNemeth, an Anmuth reich, eine falſche und doch hier die rechte.
Sie hob und ſchwenkte vor Jung und Alt mit vieler Grazie das Röckchen,
Wofür man ihrer Zaubergewalt applaudirte mit Händen und Stöckchen.
Mit Töpfers Luſtſpiel des Königs Befehl“, da wurde dem König gehuldigt,
Ein Luſtſpiel, das Mancher, ohne viel Hehl, des Ungereimten beſchuldigt.
Dann in dem „Verſprechen hinter'm Heerd“ florirten die Opergucker
Denn Fräulein Nemeth, viel verehrt, entzückte auch einige Mucker.
Der „Weiberfeind“ bekehrte ſodann durch Frau von Hoym, zwar in Eile,
Gar Manchen, der als ein Lebemann geſpottet des Liebesgotts Pfeile.
„Mein Name iſt Mever und Stadt und Land ergötzte einmal ſehr Viele,
Weil unſer Naud, recht bühnengewandt, ercellirte im Liede und Spiele
Die alte Jungfer“ von Benedix, So ſehr Madame Kuhn ſich auch mühte,
Sie machte bei uns ſo viel wie nix, da ſeit ihrem Entſtehn ſie verblühte.
Jm „Pfefferröſel“, da war uns ganz genehm in ihrer Erſcheinung
Das immer fleißige Fräulein Tanz dies iſt mal ſo unſre Meinung.
Die „Valentine“, in der Fräulein Koch ganz brav mit dem Fräulein Pfeiffer,
Gefiel recht wohl, doch wünſchten wir noch den Beiden öfters mehr Eifer. a
Jm „Ball zu Elkerbrunn“, der etwas ſeicht, thaten Alle nach Kräften

das Jhre,
Drum wird es mir hier auch nicht leicht, daß ich nen Einzelnen jetzt noch citire.
Jm „Lorle“ zeigte den Leuten dann Fräulein Leuthold durch ihre Lieder

„„Die Liebe im Eckhauſe“ bracht' nichts heraus, ſie wurde zweimal gegeben
Doch machte ſie niemals ein volles Haus, weil der Liebe fehlte das Leben.
Herr Bernack, der Kritik und Kritiker haßt kennt genau „die Schule des

LebensUnd hat er nicht immer das Rechte erfaßt, erſtrebt er's doch niemals vergebens.
Die Oper brachte zum erſten Mal „den Maurer und Schloſſer“ von Auber
Herr Kuhn gefiel hier, wie überall durch ſeiner Laune Zauber.
Aus Leipzig Fräulein Door zu uns kam, um als Jane Eyre zu gaſtiren,
Und weil ſie im erſten Akte einnahm, ſo mußte ſie wohl reüſſiren.
Fräulein Werthheim erfuhr gleich als Marie, daß in ihrem Künſtlerwerthe
Man hier wie daheim in der Vaterſtadt ſie mit vollem Beifall beehrte.
Fräulein Door trat dann als Deborah auf zu vieler Hörer Ergötzen,
Was wir ihr geſagt beſcheiden darauf, das ſollte ſie niemals verletzen.
„Die neue Fanchon“ von Friederich, konnt keine Gunſt ſich erringen
Warum Das zu ſagen iſt ſicherlich, keins von den erfreulichen Dingen.
Jn der „„Martha“, wo Herr Rheineck hier zum erſten Mal debütirte,
Er ſich ganz brav, das geſtehen wir, als guter Baſſiſt auch gerirte.
Der Geburtstag Schillers gefeiert ward durch „Tell“ der gut arrangiret,
Vor Allen auch in ganz trefflicher Art uns hier ward vorgeführet
Das große, romantiſche Ritterſpiel der Birch-Pfeiffer: „Robert der Teufel“
Dem Publikum ganz wohl gefiel. Weshalb das läßt keinen Zweifel.
Herr Dietrich, der war als Friedgar ganz nett, er macht ſtets ſaubre Toilette
Und von den Schuhen bis zum Barett, man nirgend ihn ſauberer hätte.
„„Das bemooſte Haupt“, das ſich überlebt, das konnte nicht viel mehr machen
Denn die Späße, die darin eingewebt, ſie reizten nicht mehr zum Lachen.
Der Seneſchall des Herrn Enslin in „„Johann von Paris war ergötzlich

Und Herr Schlipalius ſchon damals erſchien dur jeden Ander iFräulein Eſten als Dame Elvira war nicht mein und er P e
Als Don Juan, das wurde bald klar erſchien in der Rolle nicht nobel
„„Ben David“ ſich ganz wirkſam erwies, hier excellirte Herr Wraske
Mit Herrn Podeſta noch überdies durch ſeine vortreffliche Maske.
Auch Fräulein Hildebrandt erhielt Applaus als junge Jüdin Eſther,
Denn es erkannte das ganze Haus ſie als der Charitinnen Schweſter
Jm „Urbild des Tartüffe“ alsdann war ganz angemeſſen Herr Jenke
Bei ihm da ſieht man's auf ein Haar, daß vor dem Spiel er auch denke.
Fräulein Pfeiffer hat in der Waiſe“ zumeiſt von ihren Rollen allen
Mit Fräulein Hofmann, wir geſtehen es dreiſt, uns und den Leuten gefallen.
Die Mi ſſion der Waiſe“ konnte nicht ihre eigne Miſſion erfüllen
DHrum kam ſie nicht wieder an das Licht und mußte in Dunkel ſich hüllen
Einmal hat uns der „Barbier“ barbiert, obgleich die übrigen eungen,
Wie dies ſeit jener Zeit oft arrivirt mit vielem Fleiße geſungen.
Als ſchwachgeborenes junges Kind mußte bald „der Geſchworene“ verſcheiden
Er ſtarb, ohne Aufſehn, ſanft und lind erlöſt von der Bühne Leiden.
Fräulein Door dann wieder nach Halle kam, von Herrn Karlowa begleitet
Und haben durch „Romeo und Juliens“ Gram uns reichen Genuß ſte bereitet.
„Alleſſandro Stradella den gab Herr Lenk, obgleich im Spiel noch

Anfänger,
Ganz tüchtig und wirkſam, wie ich denk', als viel verſpre, ender SäHerr Bethmann gab in „„Er muß auf's Land“ r e ber r Rollen z
Doch ſollte er nicht auf eigene Hand mit den Muſen noch länger grollen.
Jn einem ganz alten Seiltänzerkram als des Perſiſchen Schahes Vettern
Sah man Baga Halif und Zimparam eine hohe Stange erklettern.
„Precioſa erſchien im vollem Glanz und erprobte die alten Kräfte
Denn es machte auch ohne den Martin'ſchen Tanz die Kaſſe die beſten Geſchäfte
So ziemlich gefielen auch „Pitt und Fox“ und wurden zwei Mal gegeben
Doch fehlte, es klingt etwas paradox, das zweite Mat Seele und Leben.
Es trat aus der Opern Reihe hervor als die ſchönſte und größte von Aen
Die ewig junge „Jeſſonda““ von Spohr und hat einem Jeden gefallen
Es ſangen ihre kleine Partie Fräulein Clarié und Schmal hier ganz fleißig.
Sie erhitzten wohl keine Fantaſie als Bajaderen Was weiß' ich!
„Weihnachten, ein Arzt“ wurden gern geſehn „Sieben Mädchen in

Uniform minderUnd konnten die Lieder wir auch nicht verſtehn, wir verſtanden die niedlichen Kinder.
Friedrich der Große und ſeine Zeit“ hat ſich bei uns auch bewähret
Und gezeigt wie er wird weit und breit noch nach hundert Jahren verehret.
Aldridge's „Othello“ hat Viele frappirt dies ſei hier auch nicht verſchwiegen,
Sein „Shylock“, den er uns vorgeführt mußt ſeinen „„Mungo“ beſiegen.
Die „Pagenſtreiche“, von Kotzebue, beſchloſſen die BühnenAffaire.
Wir ſahen die Poſſe und lachten dazu, dem Dichter, den Mimen zur Ehre.
Von den Andern da ſeien Herr Clauß noch genannt Herr Metzke Herr Schenk

und Herr Franke
Die in kleinen Partieen recht brauchbar rn wie Herr Lankha, Herr Töpfer,

er anke.
So haben wir denn, was man uns gebracht in Knittelverſen beſprochen,
Die wir ſtill in der Sylveſternacht vom poetiſchen Zaune gebrochen.
Und wenn wir bisher als Kritikus nicht Jedem es recht konnten machen,
So denkt heut an des Jahres Schluß: dieß gehört zu den ſchwierigſten Sachen
Und weil man Jedem auf Erden ſoll mit eigenem Maaße ſtets meſſen
So bitt ich, nehmet auch mein's nicht zu voll und wollt nicht die Nachſicht vergeſſen

G. Weiße.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Januar 18565.

Kronprinz Die Hrrn. Kauft. Wöhrmann g. Bautzen, Sahlfeld u. Mayer
a. Berlin Ruder a. Frankfurt a M.

Staclt Zürieh: Hr. Privatier Dr. Rohatzſch a. Freiburg. Hr. OAmtm.
Plock a. KloſterMansfeld. Hr. Hüttenmſtr. Heine a. Leimbach. Hr. Apoth.
Gieſecke a. Eisleben. Hr. Rittmſtr. v. Kohl a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl.
Schiel a. Berlin Köhler a. München, Heilmann a. Magdeburg

Woldner Ring: Hr. Lieut. v. Goldſtein Berg a. Mainz. Hr. Capitain g.
D. v. Egidy a. Frankfurt a M. Hr. Archivrath Moulin a. Stedeſand, Hr.
Privat. Reichenbecher a. Neuſtadt. Hr. Kaufm. Rückert a. Salzwedel.

Euglischer Hof Frau Gräfin v. Wangersleben m. Fam. g. Schwerin.
Hr. Lieut. v. Füncke a. Glücksburg. Hr. Gutsbeſ. Dramm a. Hangu. Hr.
Kaufm. Jungmann a. Hresden.

Goldner Löwe: Hr. Kreisphyſikus Fränzel a. Thorn. Hr. Bergrath Flei
ſcher u. Hr. Bergbeamter Warnecke a. Zduny. Die Hrru. Kaufl. Trautmann
a. Neiße Weinholtz a. Quedlinburg. Hr. Mufiklehrer Harweck a. Zörbig.
Hr. Wundarzt Jmmermann a. Neuſtadt.

Stadt Hamburg Hr. Bergmſtr. Cramer a. Eisleben. Hr. Oekon. Donnet
a. Ronsdorf. Die Hrrn. Kaufl. Gehre a. Barmen, Aderholt a. Nordhauſen

Goldne Kugel Die Hrrn. Kaufl. Bäſeler a. Halberſtadt, Lindermann a.
Berlin Bernhart a. Leipzig. Hr. Feldwebel Michaelis a. Erfurt. Hr. Fa
brik. Weber a. Gotha. Hr. Gutsbeſ. Martin a. Potsdam.

Magdeburger Rahnhorf: Hr. Gutsbeſ. Merlien a. Bockwitz. Hr. Refer.
Riffert a. Köln. Hr. Stud. Schurich u. Hr. Kaufm. Meinhardt a. Berlin.
Hr. Kaufm. Lehmann a. Leipzig.

Thüringer Bahnhof Die Hrru. Kaufl. Obſtfelder a. Königsſee, Güter
mann a. Bamberg. Hr. Offizier Spiegel a. Magdeburg Fräul. Holland,
Partik. a. Zürich. Hr. Rittergutsbeſ. Dago a. Königsberg i/ Pr. Hr. Paſtor
Herrmann a. Holſtein.

Meteorologiſche Beobachtungen.
2. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends, 10 Uhr. Tagesmitteh

Luftdruck 827,76 Par. L. 329,15 Par. T. 332,19 ar S. 329,80 Par.
Dunſtdruck 2,01 Par. L. 1,90 Par. L. 1,91 Par. L. 1,94 Par. S.
Rel. Feuchtigkeitß 87 pCt. 87 pCt. 81 t.
Luſtwärme 1,5 G. R. 1,0 G. R. G. R s 6. R.

Nutz und Brennholz- Verſteigerung.
In dem Schlage Neuland, des Forſtbeganges Ziegelrode, in der Rich

tung zwiſchen Landgrafrode und den Orei Linden Ga ſt hof e belegen iſt
an Nutz- und Brennholz aufgearbeitet:

49 Stück Kahnknie, 5/. Klafter Eichen Nutzholz und 1 Klafter Buchen
Nutzholz, 263 Klafter Eichen, Buchen und Aspen Scheite, 26 Klafter dergl.
Kunuppel, 5*, Klafter Eichen und Buchen Stöcke, 217 Schock Eichen Bus
chen und Aspen Wellen.

Dieſe Holzmaſſen ſollen mit dem Nutzholz beginnend, am
Freitag den 12. Januar e. von Morgens 9 Uhr

ab, hier im Gaſthofe verſteigert werden und können nach dem Termin auch Holz
gelder an die hieſige Forſtreceptur eingezahlt werden.

Ziegelrode, am 2. Januar 1855, Der Oberförſter
Goldmann



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mit Hinweiſung auf unſer Circular vom
19. Decbr. p. werden die verehrlichen Vereins
mitglieder hierdurch nochmals darauf aufmerk
ſam gemacht daß der Herr Profeſſor Stöck-
hardt zu Tharand ſich hat bereit finden laſ
ſen, in der hierzu eigens anberaumten außer
ordentlichen Vereins Verſammlung

Dienstag den 9. Januar d. J.
Vormittags 9 Uhr im Saale zum Thüringer
Hofe hierſelbſt Vorträge über chemiſch land
wirthſchaftliche Gegenſtände zu halten.

Zugleich fordern wir dieſelben hierdurch auf,
bei dem großen Beifall, mit welchem die Vor
träge des Herrn Profeſſors Stöckhardt bis
her ſtets aufgenommen worden und mit Rück
ſicht auf die genußreiche, intereſſante und be
lehrende Unterhaltung, welche ihnen bezüglich
dieſer Vorträge zugeſichert werden kann, ſich
recht zahlreich in der gedachten Verſammlung
einfinden zu wollen.

handlungen zu beziehen

gr. 8.

Durch die Pfeſfersche Buchhandlung ſowie durch alle übrigen Buch

Kalender der Uatur.
Von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller.

Jlluſtrirt von Albert Grell.
Schmal 4. geh.

BDeutschlamcds Moose
oder

Anleitung zur Kenntniss der Laubmoose Deutsehlands, der Schweiz, der Niederlande
und Dänemarks für Anfänger sowohl wie für Vorscher bearbeitet

von

Dr. Karl Müller.
V. der Synopsis muscorum frondosoram.

geh.

1 Rthlr.

2 Thlr.

Schließlich wird noch bemerkt, daß auch
Nichtmitgliedern unſeres Vereins der Beſuch
dieſer Verſammlung geſtattet iſt, ſo weit der
Raum dies geſtattet.

Merſeburg, den 1. Januar 1855.
Der Vorſtand des Merſeburger land

wirthſchaftlichen Vereins.
(gez.) v. Rode.

Unſer Geſchäfts- Lokal veſindet ſich von heute ab

in dem früher von Herrn Händler inne gehabten Laden.
5 WGroße Ulrichsſtraße Nr. 4

9L. Sachs Comp.eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeneeeeeeeeeeeeeeeeeeeel
Ein zuverläſſiger Pferdewärter findet Dienſt große Ulrichsſtraße Nr. 33.

Aechte Teltower Rübchen, ſehr guten Sauer
r gereehtt M. Weber, Schmeerſtraße

r. 2.

1 Halbchaiſe, ein und zweiſpännig zu fah
ren, ſowie ein Arbeitspferd ſteht zu verkaufen
im Gaſthof zur Kugel. Mente.

In allen Buchhandlungen in al I bei V. B. Tappert iſt zu haben

Jlluſtrirtes Familienbuch
zur Unterhaltung und Belehrung häuslicher Kreiſe,

herausgegeben vonx Oeſterreichiſchen Lloyd in Trieſt. Fünfter Jahrgang. (1855.)

Mitarbeiter ſind u. A.
Anaſtaſius Grün, B. v. Guſeck
v. Horn, J. G. Kohl, S. König
Prokeſch v. Oſten,

Bauernfeld, Bodenſtedt,

G. Pfarrius,Freiherr v. Zedlitz alſo faſt durchweg Schriftſteller erſten Nanges.

F. HalmE. Koſffakr,
Nellſtab, Louis Schneider,

Julie Burow, G. Geibel, Gerſtäcker, Grillparzer,
Hammer-Purgſtall, Hebbel, Paul Heyſe, W. O.

Kürnberger, r Löher, H. Maſius,eidl,Das „illuſtrirte Familienbuch““ enthält BeiträgeSimrock, Waldmüller,
aus allen Gebieten und e nur Hriginale als Novellen, Erzählungen, Gedichte; Humoriſtiſches; Geſchichtliches
und Biographiſches
turz Notizen überiſt ſoeben erſchienen,

childerungen aus der Heimath und Fremde; Unterhaltungen aus dem Gebiete dJnduſtrie und neue Erfindungen, über Haushalt u. ſ. w. v Iſte Heft des V. Shreonr“ r
h jedes Monatsheft von 4 Bogen Text und 3 Stahlſtichen koſtet 10

Jeder der älteren Jahrgänge iſt ſowohl nach und nach in einzelnen Heften, als eomplet zu beziehen.

Von Seite der Kritik hat namentlich der letzte Jahrgang vielen Beifall gefunden, und es ſind wenige bedeutendere deutſche Journale und
Feuilletons, die das Unternehmen ihren Leſern nicht empfohlen haben.

Für die beiden natur wiſſenſchaftlichen Aufſätze ſind diesmal Concurrenz Preiſe ausgeſchrieben von 25 und 15 Ducaten außer dem üblichen Honorar
Die gekrönten Aufſätze werden im V. Bande erſcheinen.

Ferner hat der Oeſt. Lloyd durch Vermittelung des

ſelbe ſoll in großem Formate von einem der ausgezei
werden. Näheres darüber wird ſpäter bekannt gemacht.

Wiener Kunſtvereins einen Preis von Tauſend Thalern für das beſte Oelgemälde ausgeſetzt. Daſ
chnetſten Künſtler in Stahl geſtochen, und dieſer Stahlſtich dem Familienbuche ſ. 8 als Prämie beigegeben

Mühlengrundſtücks- Verkauf.
Daſſelbe liegt in der ſchönſten Gegend des

Herzogthums Altenburg, umringt von volk
reichen Dörfern und in der Nähe zweier gro
ßen Städte, an einem waſſerreichen Fluß, mit
4 Mahlgängen, 2 Amerikaniſche und 2 Deut
ſche auch gehören dazu S Altenburger Acker
Feld und eine Wieſe, welche unmittelbar an
der Mühle liegen, 6Kühe, 2 Pferde, 10 Schweine,
ſämmtliche Gebäude maſſiv und ganz neu.
Die Forderung dafür iſt 21,000 und mit
5000 Anzahlung kann das ſchöne Grund
ſtück ſofort übernommen werden. Näheres
darüber ſagt Barth in Giebichenſtein bei
Halle a/S.

10,000 ſind auszuthun Geiſtſtr. 66.
Die BelEtage in meinem Hauſe

iſt von Oſtern 1855 anderweitig zu
vermiethen.

WVranz Grohmann
am Markt.

Ein Laden nebſt Wohnung iſt große Stein
ſtraße Nr. 11 (früher Nr. 130) zu vermiethen,
ebenfalls auch eine Wohnung von 2 Stuben,
Kammern, Küche und Zubehör und letzteres iſt
in den Stunden von 10 12 Uhr Vormittags

zu beſichtigen. x
Eine neuangelegte Bäckerei, welche ſchon

einige Jahr betrieben iſt, iſt mit Kundſchaft
ſogleich oder zum 1. April zu verpachten. Zu
erfragen bei dem Bäckermeiſter Schmeil in
Löbejün.

So eben erhielten aus Berlin:
Nr. 2

des Bazar
„Anſterzeitung für Frauen.

Mit Muſterblättern neuer Schnitte,
Hriginalproben neuer Stoffe

Jährlich 24 men Preis pro Quartal
15

Gt. O. Knapp's Sort. Buch
(Schroedlel Simon) in Halle.

Jch bin willens, mein Haus, beſtehend aus
zwei Stuben, Scheune, Ställe, zwei Gärten
und zwei Morgen Acker, unter ganz günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.

Naheres bei Hohndorff in Morl.
12000, 7 bis 8000, 6000, 2mal 5000,

4000, 3000, 2500, 1500, 1100, 800, 550,
400, 300 und 200 77 ſind auszuleihen durch
den Actuarius Dancker in Halle, Schmeer
ſtraße Nr. 480.

Eine anſtändige Ladendemoiſelle ſucht zum
1. Februar einen Dienſt als Laden Stuben
oder Hausmädchen. Auch drei geſunde Ammen
weiſet nach Frau Schaaf, Geſindevermietherin.

Geiſtſtraße Nr. 5.
Es iſt ein blauer Ueberrock am Donnerstag

vor dem Feſte aus der Gaſtſtube zum goldenen
Pfleig wahrſcheinlich aus Verſehen mitgenom
men worden in demſelben befanden ſich auch
noch ein Paar neue wollne Handſchuh.

3 fette Schweine ſtehen zum Verkauf
gr. Brauhausgaſſe Nr. 21.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Jn Baumgärtners Buchhandlung in
Leipzig iſt ſo eben erſchienen und an alle Buch

handlungen in IIalIe an die Peffer-
sche Ruchhancilunge, verſendet
worden Lehrbuch
der Veterinär Pharmakodynamik

Thierärztliche Arzneimittellehre.
Von Hr. J. D. L. Falke.

Profeſſor der Thierarzneiwiſſenſchaft zu Jena.
broch. Preis 24 Ngr.

Von demſelben Verfaſſer erſchienen
in ter vermehrter Ausgabe: Lehrbuch der
Diätetik oder Geſundheitspflege der land
wirthſchaftlichen Hausthiere. 8. broch. 12 Ngr.
Staatsthierarzneikunde. 8. broch. 6 Ngr.

Eine Wittwe gebildeten Standes wünſcht,
am liebſten auf dem Lande, etwa bei einem
der Herren Geiſtlichen c. die Führung der
Wirthſchaft, wie Pflege und Erziehung kleiner
Kinder zu übernehmen. Näheres darüber bei
Herrn Jnſpector Dieck auf dem Waiſenhauſe
zu Halle.

Spritz- und Pfannkuchen
empfiehlt täglich friſch mit feinſter Füllung

Guſtav Rinck, Conditor,
Leipziger Straße

Ein Handkahn iſt aufgefangen worden und
kann gegen Erſtattung der entſtandenen Koſten
abgeholt werden. Ziegelei Planena.
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